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Räumliche Darstellung kultureller Konfrontationen

Vom 25.-27. Januar 2012 fand in Amsterdam eine in-
ternationale Konferenz zum Thema âRÃ¤umliche Dar-
stellung kultureller Konfrontationenâ statt. Zum einen
handelte es sich um die FortfÃ¼hrung der Zusammen-
arbeit zwischen der Universiteit van Amsterdam und
der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-UniversitÃ¤t Bonn,
welche bereits ein Jahr zuvor in Form einer Konferenz
zum Barbarentum eingeleitet wurde. Zum anderen fan-
den sich dieses Mal neben Prof. Dr. Christian Moser
(UniversitÃ¤t Bonn) weitere Kooperationspartner wie
PD Dr. Nicole Colin (DIA) und Prof. Dr. Rolf Parr (Uni-
versitÃ¤t Duisburg-Essen). Realisiert werden konnte das
Projekt mit UnterstÃ¼tzung des DAAD (Deutscher Aka-
demischer Austausch Dienst), des DIA (Duitsland Insti-
tuut Amsterdam), der Universiteit van Amsterdam (UvA)
und des Goethe Instituts. Die von der Organisatorin As-
soc. Prof. Dr. Carla Dauven-van Knippenberg (UvA) ein-
geladenen Teilnehmer verfolgten in ihren VortrÃ¤gen
und Diskussionen die Spuren vielfÃ¤ltiger Aspekte der
RÃ¤umlichkeit vomMittelalter bis in die heutige Zeit, die
im Zuge des âspatial turnâ Interesse in den Kulturwis-
senschaften geweckt haben. Hierzu gehÃ¶ren beispiels-
weise Raumerfahrungen, das VerhÃ¤ltnis von IdentitÃ¤t
und AlteritÃ¤t in Bezug auf Raumdarstellungen sowie
die Erkenntnis, dass Raum im Prozess des Erinnerns eine
Rolle spielt. Der intermediale Anspruch wurde dabei pa-
radigmatisch eingelÃ¶st, indem rÃ¤umliche Beziehun-
gen sowohl in Literatur als auch in Theater und Film bis
hin zu ihrer Bedeutung in Computerspielen thematisiert
wurden.

Die Konferenz teilte sich in einen Graduiertenwork-

shop am 25. Januar, der den wissenschaftlichen Nach-
wuchskrÃ¤ften wie Masterstudierenden und Doktoran-
den die MÃ¶glichkeit gab, ihre Forschungen vor Ken-
nern des Fachs zu prÃ¤sentieren, und einem Sympo-
sium an den beiden folgenden Tagen. Der Tagungsbe-
richt zu Letzterem wird in KÃ¼rze Ã¼ber h-germanistik
verÃ¶ffentlicht.

Graduiertenworkshop am 25. Januar 2012

Die erste Sektion des Graduiertenworkshops be-
schÃ¤ftigte sich mit âFremden RÃ¤umen/RÃ¤umen des
Fremdenâ, mit der Rolle von Heimat und AuÃensei-
terfiguren. Nach den einfÃ¼hrenden Worten der Or-
ganisatorin, die den Rahmen der institutionellen Zu-
sammenarbeit sowie die fÃ¼r die Konferenz bedeu-
tenden Fragestellungen skizzierte, erÃ¶ffnete ANNA
SOPHIE BRASCH (Bonn) mit ihren AusfÃ¼hrungen
zur Raumdarstellung (inner-)kultureller Konfrontatio-
nen in der deutschen Kolonial- und Heimatliteratur
die Vortragsreihe. Sie vertrat die These, dass es bei
der Thematisierung von AlteritÃ¤t in diesen literari-
schen Formen nicht einfach nur um die Darstellung kul-
tureller Konfrontationen zwischen europÃ¤ischen Ko-
lonialherren und der indigenen BevÃ¶lkerung gehe.
Vielmehr trete an die Stelle von exotischen Alter-
itÃ¤tsbeschreibungen oftmals die BeschÃ¤ftigungmit in-
nerkulturellen (d.h. deutschen) Problemstellungen. Der
koloniale Raum werde als deutsche Region adaptiert und
heimatlich dargestellt, die Auseinandersetzung mit so-
zioÃ¶konomischen Modernisierungsprozessen der Hei-
mat verdecke mÃ¶gliche kulturelle Konfrontationen mit
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den Einheimischen. In der darauf folgenden Diskussion
wurde die Frage aufgeworfen, inwiefern Werke der Hei-
matliteratur als rÃ¼ckwÃ¤rtsgewandte Utopien betrach-
tet werden kÃ¶nnen, und das VerhÃ¤ltnis von Selbstdar-
stellung und Exotik weiter konkretisiert.

Den Spannungsbogen zwischen Heimat und Fremd-
heit hielt der anschlieÃende Vortrag von KATRIN RICH-
TER (Amsterdam) unter dem Leitgedanken âDie Frem-
den sind immer die anderenâ aufrecht. Er beschÃ¤ftigte
sich mit der Figur des AuÃenseiters in der Moderne
am Beispiel von Peter Handkes Theatertext Immer noch
Sturm. Alois Hahns Theorie der sozialen Konstruktion
des Fremden zugrunde legend, zeigte Frau Richters Bei-
trag auf, inwiefern Handke âdas Fremdeâ als soziales
Konstrukt entfaltet und schloss somit an den Diskurs der
Wahrnehmung und Interpretation von IdentitÃ¤t an. An-
hand des gewÃ¤hlten Beispiels wurde demonstriert, wie
der ReprÃ¤sentationsraum sowohl in der Textvorlage als
auch in der Salzburger UrauffÃ¼hrung von 2011 als Ima-
ginationsraum fÃ¼r die soziale Konstruktion von Fremd-
heit als Zuschreibung, als Selbstbeschreibung, alsThema-
tisierung von Unkenntnis und Nicht-Verstehen sowie als
empathische Spannung dienstbar gemacht werden kann.
Im Anschluss daran erÃ¶rterten die Konferenzteilneh-
mer BezÃ¼ge zu den Werken Shakespeares und die Ver-
bindung von Raum und Zeit in der Theaterinszenierung
von Handkes Vorlage.

Die zweite Sektion des Doktoranden-Workshops hat-
te die raumtheoretische Auseinandersetzung mit âEr-
innerten RÃ¤umenâ in der deutschsprachigen Gegen-
wartsliteratur zum Thema. GÃ¼nter GrassÊ¼ narrati-
ve Inszenierung konfrontativer Raumkonzepte zur Ver-
arbeitung von Vergangenheit und Zukunft nahm NA-
THALIE KÃNYA-JOBS (Bonn) in ihrer raumtheoreti-
schen LektÃ¼re von Grassâ ErzÃ¤hlung Unkenrufe in
den Blick und fÃ¼hrte ausgehend von dem im Text be-
schriebenen Projekt eines deutsch-polnisch-litauischen
VersÃ¶hnungsfriedhofs die Stadt Danzig als kulturelle
Konfrontationszone vor. Am Scheitern des Friedhofspro-
jekts lasse sich dabei auch ein Scheitern des zugrundelie-
genden Raumkonzepts ablesen: Aus dem ursprÃ¼nglich
anthropologischen Ort werde kein gemeinsamer Erin-
nerungsort im Sinne Pierre Noras, sondern ein âNicht-
Ortâ (Marc AugÃ©), der sich in einem weiteren Schritt
funktional als Foucaultsche âHeterotopieâ charakterisie-
ren lasse.

Auf die semantische VerknÃ¼pfung realer RÃ¤ume
und metaphorisch-narrativer RÃ¤ume in Josef Winklers
Roman Roppongi. Requiem fÃ¼r einen Vater wies SARAH

MONREAL (Bonn) in ihrem Vortrag zu âErinnerungsor-
te[n] und GedÃ¤chtnisrÃ¤ume[n] im Werk Josef Wink-
lersâ hin: Einerseits beschreibe der Text in der kontras-
tiven GegenÃ¼berstellung Ã¶sterreichischer und indi-
scher Bestattungsrituale und FriedhÃ¶fe unterschiedlich
konnotierte konkrete Erinnerungsorte nach der Definiti-
on Pierre Noras, die zugleich Orte kultureller Konfron-
tation seien. Vor dem Hintergrund der auf Cicero zu-
rÃ¼ckgefÃ¼hrten Mnemotechnik erzeuge Winkler an-
dererseits durch seine intertextuelle VerknÃ¼pfung des
erzÃ¤hlten Raums mit den Texten anderer Autoren zu-
gleich einen Textraum, der auch zum metaphorischen
GedÃ¤chtnisort werde.

TONIA MARIESCU (Duisburg/Essen) verglich in ih-
rem die dritte Sektion des Workshops zum Themenbe-
reich âOst/West-RÃ¤umeâ einleitenden âVortrag Raum-
bilder in der frÃ¼hen Prosa Herta MÃ¼llersâ die
rÃ¤umlichen Begebenheiten in Niederungen und Rei-
sender auf einem Bein, welche sowohl Einsamkeit und
Fremdheit semantisierten, als auch Ausgangspunkt der
Erinnerung der Figuren seien. Mariescu stellte die The-
se auf, dass in MÃ¼llers Prosa stereotypisierte Bilder,
wie eine idealisierte Vorstellung vomWesten, infrage ge-
stellt bzw. dementiert werden sollen. Zudem relativie-
re MÃ¼ller in diesen Texten das Konzept der mensch-
lichen MobilitÃ¤t, da trotz zahlreicher Bilder der Bewe-
gung (z.B. Stolpern, Herumirren) eigentlich nichts pas-
siere. Die Metapher des âStolpernsâ wurde in der an-
schlieÃenden Diskussion als Schwellenmoment interpre-
tiert, welches die Beziehung zwischen dem âRaumâ und
dem âIchâ in der Schwebe hÃ¤lt. DesWeiteren wurde an-
gemerkt, dass man auch Ã¼ber die Inhalte der Sprache
âstolpernâ kÃ¶nne, da die Figur der Irene, beispielswei-
se aufgrund der Nichtbeherrschung der sozialen Codes,
ihre Umwelt nicht verstehen kÃ¶nne und anfange, Din-
ge zu erfinden. Dies stelle laut Mariescu die Konstitution
von Fiktion in MÃ¼llers Text dar.

ANTHOINETTE VAN WINKOOP (Amsterdam) deu-
tete in ihrem Vortrag âEine ambivalente Heimat: Die
Raumzeit der Ausgrenzung in H. MÃ¼llers Atemschau-
kelâ die RÃ¤ume der Gefangenschaft und der Deportati-
on als âChronotopoi der Kriseâ im Sinne Bachtins, wel-
che die Ausgrenzung in Raum und Zeit zum Ausdruck
brÃ¤chten. WÃ¤hrend die Lagergefangenen die Heimat
als utopischen Ort idealisierten, der in ihren KÃ¶pfen
vor allem als Ort der Sehnsucht und Hoffnung existie-
re, sehne sich der junge RumÃ¤niendeutsche Leopold
nach einem Zukunftsort in der Fremde, da seine Ho-
mosexualitÃ¤t ihn âZuhauseâ zum AuÃenseiter mache.
Die IdentitÃ¤t der Gefangenen werde laut v. Winkoop

2



H-Net Reviews

durch die Konfrontation von innerem Erfahrungsraum
und Ã¤uÃerem Lagerraum konstruiert, wobei âHeim-
wehâ das eigentliche HeimatgefÃ¼hl sei. Weiterhin be-
zeichnete v. Winkoop die Gefangenschaft als Zwischen-
zustand, als Pause der Biographie, in der die Gefangenen
die Chance hÃ¤tten, sich eine fremde Kultur anzueignen,
da sie im Lager eingeschlossen seien.

Die anschlieÃende Sektion mit dem Titel âRÃ¤ume
und IdentitÃ¤tenâ leitete ANNE VEERMAN (Amster-
dam) mit ihrem Vortrag âDer AuÃenseiter in der Hei-
mat: Die scheiternde IdentitÃ¤tskonstruktion und Raum-
Zeitbeziehungen in Christian Krachts Faserlandâ ein. Ba-
sierend auf Bachtins Konzept vom âChronotoposâ un-
tersuchte sie anhand von Deutschland und der Schweiz
zwei grundverschiedene RÃ¤ume (bzw. âChronotopoiâ)
innerhalb des Romans, die dem Protagonisten jedoch jeg-
liches GefÃ¼hl von Heimat verwehren wÃ¼rden und
ihm damit folgerichtig die Entwicklung einer IdentitÃ¤t
unmÃ¶glich machen.

FRIEDERIKE WÃMMEL (Bonn) verwies in ihrem
Vortrag âGrenzorte â Schwellenorte: die Bedeutung von
Orten im Kontext der genealogischen Spuren- und Iden-
titÃ¤tssuche bei Barbara Honigmannâ auf die Tendenz
der Autorin, in ihren Werken die Suche nach IdentitÃ¤t
und Heimat zu thematisieren. Neben der rÃ¤umlich kon-
struierten Familiengeschichte und deren stÃ¤ndiger Auf-
arbeitung pendele Honigmann selbst zwischen Berlin
und StraÃburg, zwischen Hier und Dort, zwischen zwei
StÃ¤dten, die jeweils eigene Facetten der Autorin wider-
spiegeln wÃ¼rden. Eine fest verortete Heimat existiere
fÃ¼r Honigmann aber nicht, sie stagniere in einem Exil-
Zustand und finde Heimat allein im Akt des Schreibens.

Mit ihrem Vortrag ââLiving in a boxâ. Zur Konstitu-
tion von Raum in Karin Beiers Theaterinszenierung von
Ettore Scolas Film Die Schmutzigen, die HÃ¤sslichen und
die Gemeinenâ vertrat BETTINA HUPPERTZ (Bonn) die
Sektion âTheatrale RÃ¤umlichkeitenâ und untersuchte
die durch denMedienwechsel hervorgerufene Raumkon-
stitution in Karin Beiers Inszenierung von Die Schmut-
zigen, die HÃ¤sslichen und die Gemeinen (KÃ¶ln 2010),
das auf Ettore Scolas 1976 erschienenem Film Brutti,
sporchi e cattivi beruhte. Sie bemerkte, dass das filmi-
sche Medium durch die Kamera und die damit verbun-
denen MÃ¶glichkeiten (z.B. Schnitte, Montage, Bewe-
gung, Zoom, Nah-Fern-Relationen) per se eine ganz an-
dere Form von Raumherstelle, die sie als rÃ¤umliche Ent-
grenzung bezeichnete. Anders verhalte sich dies â auf den
ersten Blick â mit dem Theater. Anhand von drei Szenen
stellte sie dar, inwiefern in Beiers Inszenierung der Me-

dienwechsel als raumkonstituierende GrÃ¶Ãe fungiere:
Ettore Scolas rÃ¶mische Armensiedlung ist in der Thea-
terinszenierung nach Deutschland verlegt. Die GroÃfa-
milie des Films lebt in einem schalldichten Container, der
durch groÃe GlasflÃ¤chen einen Einblick ermÃ¶glicht.
Diese GerÃ¤uschlosigkeit â denn dem Zuschauer ist
es nur mÃ¶glich, die offenbar miteinander kommuni-
zierenden Bewohner zu betrachten, nicht aber, sie zu
hÃ¶ren und zu verstehen â trennt das Publikum vom
BÃ¼hnengeschehen und verweist so wieder auf das Me-
dium Film. Diese Distanz verringere sich jedoch, wenn in
einer weiteren Szene eine vermeintliche Person des Pu-
blikums aus den RÃ¤ngen aufsteht, die BÃ¼hne besteigt
und in den Container geht und sich somit als Schauspie-
ler offenbart. Dieser âRaum der NÃ¤heâ sei laut Hup-
pertz ein typischer Theaterraum. Als dritten Raum ver-
steht sie einen lokalen IdentitÃ¤tsraum, denn das Thea-
terstÃ¼ck verweise an verschiedenen Punkten auf den
Ort der UrauffÃ¼hrung: KÃ¶ln, dessen Ã¼berregional
bekannte Toleranz und lebendige Homosexuellenszene
Anklang fÃ¤nden in einer Szene, die kein filmisches Ge-
genstÃ¼ck besitzt; im Gegensatz zur Enge desWohncon-
tainers erÃ¶ffne sich mit diesen lokalen BezÃ¼gen ein
weiterer Raum.

ANDREAS HALLER (Bonn) arbeitete in seinem gra-
fisch unterstÃ¼tzen Vortrag raumtheoretische Perspek-
tiven auf Recht und Gesetz(losigkeit) heraus und lei-
tete damit die abschlieÃende raumtheoretische Sektion
âGegen-RÃ¤umeâ ein. Im Rahmen seines Dissertations-
projektes Ã¼ber die Figur des GeÃ¤chteten erweise sich
Raum, so Haller, als geeignetes Hilfskonstrukt, um die-
se Gestalt nÃ¤her zu beschreiben. Die rÃ¤umliche Di-
mension des Rechts entspringe dem BedÃ¼rfnis nach
Sicherung von Besitz. Um diese Sicherung zu garan-
tieren, stecke der Staat sein Territorium ab, in dem er
die Macht habe, Gesetze als gÃ¼ltiges Recht durchzu-
setzen. Recht und Unrecht wiederum seien keine uni-
versalen, objektiven GrÃ¶Ãen, sondern entstammten
konkreten sozialen und politischen Praktiken der je-
weiligen Zeit. Die Interpretation, Perspektivierung und
die Macht des Rechts kÃ¶nnen zu problematischen Ei-
gentumsverhÃ¤ltnissen und Repression fÃ¼hren â der
Ausgangspunkt fÃ¼r den Widerstand des Gesetzlosen.
Die MÃ¶glichkeit des von den Sesshaften geographisch
ausgeschlossenen GeÃ¤chteten, in einem Wirkungsbe-
reich mit eigenem Recht zu âverschwindenâ, ersetze den
staatlichen Schutz seiner Rechte und biete groÃes Po-
tential fÃ¼r gewaltsamen Widerstand. Die Figur des
GeÃ¤chteten sei eng an diesen spezifischen Raum ge-
bunden, in dem das gesellschaftliche RechtsverhÃ¤ltnis
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nicht gelte, in den sich der âOutlawâ zurÃ¼ckziehen, in
und von dem aus er agieren kÃ¶nne. Beide RÃ¤ume, das
Staatsgebiet als âgekerbterâ und die Wildnis als âglatter
Raumâ (Deleuze/ Guattari) seien jedoch Voraussetzun-
gen fÃ¼r soziales Banditentum, das als Bewegungsse-
quenz von Raub- und RÃ¼ckzug zwischen diesen beiden
rÃ¤umlichen Strukturen beschrieben werden kÃ¶nne.
Die nachfolgende Diskussion konzentrierte sich in erster
Linie auf die Differenzierung von Raummodellen histori-
scher Staatstheoretiker.

THOMAS LANGBROEK (Amsterdam) stellte in sei-
nem Vortrag âUtopischer Raum in Hermann Hes-
ses Das Glasperlenspielâ zunÃ¤chst die zentralen Di-
chotomien, wie z.B. die GegenÃ¼berstellung Vater-
Mutter/mÃ¤nnlich-weiblich, in Hesses Roman heraus,
um anschlieÃend die Utopie und Heterotopie Kastalien
zu analysieren, die insbesondere durch ihre starke Ak-
zentuierung des Geistigen reinmÃ¤nnlich konnotiert sei.
Der Vortrag endete mit einem Verweis auf die weiteren
Entwicklungsphasen des Protagonisten Josef Knecht, die
ebenfalls heterotopisch zu nennen seien und wahlweise
mÃ¤nnliche oder weibliche Attribute aufweisen.

Der von ELLEN DAMEN und IOANNA DÃRIN-
GER (Nijmegen) prÃ¤sentierte, den Graduiertenwork-
shop abschlieÃende Beitrag âIndividuelle Raumerfah-
rungen durch kreatives Schreibenâ ging auf ein Projekt-
seminar mit dem Titel âKreatives Schreiben auf Deuts-
châ zurÃ¼ck, dessen Endprodukt, ein Schreibjournal, im
Mittelpunkt der Diskussion stand. In dem von Dr. SA-
BINE JENTGES (RU Nijmegen) konzipierten und fach-
lich betreuten Seminar schrieben Bachelorstudierende ei-
gene Texte, um sich produktiv mit Raumwahrnehmung
und -reprÃ¤sentation auseinanderzusetzen. Ziel sei es
gewesen, durch die Thematisierung von Grenzerfahrung
zwischen Deutschland und den Niederlanden die kultu-
rell geprÃ¤gte und gleichzeitig subjektive Raumbeschrei-
bung zum Ausdruck zu bringen sowie die kulturwissen-
schaftliche Diskussion Ã¼ber RÃ¤umlichkeit und Raum-
wahrnehmung nach MÃ¶glichkeit fÃ¼r den schulischen
und universitÃ¤ren (Fremd-)Sprachenunterricht frucht-
bar zu machen. Vorgestellt und diskutiert wurden die
folgenden Texte: NachtgesprÃ¤che (Joanna DÃ¶ringer),
Busfahrt Nijmegen (Ellen Damen) und In der Burchtstraat
(Sven Bergmann).

KonferenzÃ¼bersicht:

Fremde RÃ¤ume/ RÃ¤ume des Fremden

Anna Sophie Brasch: RÃ¼ckzug in die Kolonie.
RÃ¤umliche Darstellung (inner-)kultureller Konfronta-
tionen in der deutschen Kolonial- und Heimatliteratur.

Katrin Richter: Die Fremden sind immer die Anderen.

Erinnerte RÃ¤ume

Nathalie KÃ³nya-Jobs: Polnisch-deutsche Ver-
sÃ¶hnungsfriedhÃ¶fe und bengalische Rikscha-
Invasionen. Danzig als kulturelle Konfrontationszone am
Beispiel von GÃ¼nter Grassâ ErzÃ¤hlung âUnkenrufeâ.

Sarah Monreal: Erinnerungsorte und Ge-
dÃ¤chtnisrÃ¤ume im Werk Josef Winklers.

Ost/West-RÃ¤ume

Tonia Mariescu: OstrÃ¤ume-WestrÃ¤ume. Raumbil-
der in der frÃ¼hen Prosa Herta MÃ¼llers.

Anthoiniette van Winkoop: Eine ambivalente Hei-
mat: Die Raumzeit der Ausgrenzung in Herta MÃ¼llers
âAtemschaukelâ.

RÃ¤ume und IdentitÃ¤ten

Anne Veermann: Der AuÃenseiter in der Heimat:
Die scheiternde IdentitÃ¤tskonstruktion und Raum-Zeit-
Beziehungen in Christian Krachts âFaserlandâ.

Friederike WÃ¶mmel: Grenzorte-Schwellenorte: die
Bedeutung von Orten im Kontext der genealogischen
Spuren- und IdentitÃ¤tssuche bei Barbara Honigmann.

Theatrale RÃ¤ume

Swantje Hanke: Wider der Komposition des Raumes?
Zwischen Kunst und GemÃ¼se. Christoph Schlingen-
siefs Inszenierung âVia Intolleranza IIâ.

Bettina Huppertz: âLiving in a boxâ. Zur Konstitution
von Raum in Karin Beiers Theaterinszenierung von Etto-
re Scolas Film âDie Schmutzigen, die HÃ¤sslichen und
die Gemeinen.

Gegen-RÃ¤ume

Andreas Haller: Raumtheoretische Aspekte von
Recht und Gesetz(losigkeit)

Thomas Langbroek: Utopischer Raum in Hermann
Hesses âDas Glasperlenspielâ.

Raumtheoretische Analysen/ Raumerfahrungen

Sylvie Dronkers: Auf der Spur nach dem gewaltigen
Sog der Leere.

Christa van Mourik/ Ellen Damen/ Ioanna
DÃ¶ringer: Individuelle Raumerfahrungen durch kreati-
ves Schreiben.
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation: Stefanie Kunkel. Review of , Räumliche Darstellung kultureller Konfrontationen. H-Soz-u-Kult, H-Net Re-
views. October, 2012.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=39748

Copyright © 2012 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

5

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=39748
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

